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Was aber ſonſt noch Wunderliches und Sonderbare auf dieſem

Zettel beigefügt iſt, über den rſprung dieſes „Breve“ dgl.,
wurde von der Congregation verworfen.

11 Verurtheilt wurde endlich das Büchlein ber 77  16 Corona
des errn, ihren Urſprung, Bedeutung und Abläſſe“, mn Faenza
1871 gedruckt, eil (S zwei chon IM ahre 1578 verworfene Ab⸗
läſſe enthält; desgleichen einen angebli von Papſt Innocenz
bewilligten vollkommenen Ablaſs für das kurze Reimgebet, welches
ſo beginnt (Cielo 1 Salvi. Vergine SOWTan. stella del 801 piu
Chiara U W.; ebenſo den vollkommenen Ablaſs, den
Clemens XIV gewährt Aben ſoll für ein Gebet (mit Antiphon und
Verſikel) um heiligen enediet, worüber dieſer Heilige der heiligenAebtiſſin Gertrude eine Offenbarung habe zutheil werden la ſen

Oberrhein. Paſtoralbl.
Eine Wegtaufung In Cisleithanien.) In einer

abgelegenen Gebirgspfarre weilte ein neugeweihter Prieſter zurErholung. Pfarrer und Cooperator ſind in der Schule, als ein dienſt—barer Geiſt de Hauſe

L dem Neugeweihten meldet „Zum Taufen
wäre es; das könnten Hochwürden auch, und ich dürfte nicht den
geiſtlichen errn aus der Schule holen.“ „Vi, freilich kann ich taufen,“meinte der Angeredete, und voll Freude, ein heiliges Sacrament zumerſtenmale penden 3u können, geht 4 in die Kirche Die orge,keinen Fehler machen, läſ

U einen anderen Gedanken nicht auf⸗kommen - au ohne naher nach der Religion der Eltern zu fragen,ſchreibt die Matriken; daſs die ern katholiſch ſind, daran zweifeltder junge Prieſter ni IM mindeſten

Einige Tage ſpäter erſucht die Kindesmutter da Hervor⸗ſegnen Der Herr Cooperator, nicht ſo vertrauensſelig, rag nachder Confeſſion derſelben. N.  (an gibt ihm einen ungariſchen Hauſier—ein, dem der Geiſtliche die Zugehörigkeit der Eltern zum Luther⸗thum entnimmt. Mit dem Hervorſegnen war eS vorbei, obwohl die
Bittſtellerin meinte, ſie wäre ſchon 0  er dieſer Gnade theilhaftig eworden. Unglaublich, iſt aber wirklich ahr! Iut Pfarrhofe brachtedie Mittheilung des Cooperators ſelbſtverſtändlich keine freudigeStimmung um Vorſchein. Während die geiſtlichen Herren überlegenund berathen, klopft ES kommt die evangeliſche Mutter und bittet
Aum einen aufſchein; „Re müſſen weiter ziehen“. Der Pfarrer, ein
herzensguter Herr, denkt ſich vielleicht chenken die Leute mir
das Kind; dann haben alle Schwierigkeiten ern Ende Er irrt: Die
Mutterliebe läſst da  8 Kind nicht weggeben. Der Pfarrer ſchreibt mit
ſchwerem Herzen den Taufſchein, und damit der er Theil des
Vorfalles ſein nde

Es Querte nicht lange, bi  8 ern Schreiben eines proteſtantiſchenPfarrers an das katholiſche Pfarramt einlangte, des Inhaltes, der
bezügliche Taufact müſ

RT gelöſ werden, ur Ueberſchickung eines

2  5*
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Matrikenauszuges XT

müſſe der Aet dem Hioteſtanti chen Pfarramte ab
getreten werden. Die Mutter war niit dem proteſtantiſchen Arr
errn zuſammengetroffen, hatte ihm die ganze Taufgeſchichte erzählt;
dieſer ſchrieb Uun eiligſt den genannten Brief

Der katholiſche Pfarrer gab ſelbſtverſtändlich ſeinem lutheriſchen
Amtscollegen keine Antwort; dieſer an nun den richtigen Weg für
ſeine Klage, ELr wandte ſich an die Bezirkshauptmannſchaft. Die
hörde zieht ſofort eingehende Nachrichten ein, überzeugt ſich daſs
von Seelenfängerei keine Spur iſt und antwortet dem Kläger, die
ern hätten ſich freiwillig, ohne äußeren ang, wohl wiſſend,
daſs das farramt ein katholiſches Pfarramt ſei, NI den Pfarrer
mit der Aum die Taufe des Kindes gewendet, C8 lege Qher
kein Grund ur Amtshandlung vor

Das evangeliſche Pfarramt recurrierte gegen dieſen Entſcheid
In die Statthalterei, welche entſchied, das Kind gelte als Cvban
geliſch, CS ſei ein vollf tändiger Matrikenauszug dem Pfarramte zu
ſenden und im Taufbuche der Taufaet mit der Reihezahl zu löſchen.
Das Ordinariat, dem die Entſcheidung zugeſchickt wurde, befiehlt dem
Pfarramte, einen EX 0ffo⸗Taufſchein die Bezirkshauptmannſchaft
U chicken Der Pfarrer überließ die Vollziehung des Auftrages dem
Auftraggeber ſelbſt indem * den aufſchein an das Ordinariat

Was agen nun die kirchlichen, vas ſagen die öſterreichiſchen
Geſetze 3u dieſer Tau 7

Die kirchlichen Geſetze erlauben die Taufe eines Kindes von

Häretikern, außer dem Falle der Noth, dann, die Eltern
ausdrücklich darum erſuchen und zugleich genügende Garantie für die
katholiſche Kindererziehung bieten (Heiner R II 227 Aichner Comp.
jur CA.  — 159 Die Congr. Officii und Erklarte Aus
drücklich: „infantes haereticorum parentibus Dlatos 10 6886

baptizandos, 181 probabilis effulgea SDES Cathohlieae Cdu-
Gationis.“ „Das Kind akatholiſcher Eltern, welche die katholiſche
Erziehung des Kindes nich verſprechen wollen, wird der Pfarrer
außer dem der odesgefahr nicht taufen,“ ſagt Scherer R
II 81) Die Entſcheidung, ob genügende Garantie für katholiſche
Erziehung eboten wird, dem Biſchofe zu, dem der jeweilige
Fall genau 3u Ert  en iſt Haben alſo In unſerem Falle zwar die
Eltern die Qufe des Kindes erſucht, ſo iſt doch von einer D·
liſchen Kindererziehung keine Rede; CS hätte daher der neugeweihte
Prieſter auf Grund der canoniſchen Vorſchriften die Taufe verweigern
müſſen. Was aber dann, penn die Eltern genügende Garantie für
atholiſche Erziehung, die Staatsgeſetze aber die aufe verbieten?
Dann ſind gewi nicht die Staatsgeſetze, wie ein E Joſefiner
einmal meinte, einzuhalten, dann gilt ES, Gott mehr 3 gehorchen,
als den Menſchen: dann E ES taufen, mögen die bürgerlichen
Geſetze beſtimmen, wie immer. Handelt der Prieſter zudem ſo m
luftrage des Biſchofs, dann werden auch diei Behörden
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n ſchwieriger Lage ſein Biſchöfe ſtraft man nicht ſo leicht und
unbeachtet als gewöhnliche Seelſorger. Die Paſtoralklugheit findetſchließlich In vielen Fällen auch Auswege, un Conflicte mit dem
Geſetze zu Umge

E weltliche Behörde, Bezirkshauptmannſchaft oder att.
alterei, hat dem bürgerlichen Geſetze entſprechend entſchieden? OhneZweifel hat nach dem Naturrecht die Bezirkshauptmannſchaft richtigentſchieden; die Eltern haben durch dasſelbe das Beſtimmungsrechtder Confeſſion threr Kinder Anders aber urtheilt das öſterreichiſcheGeſetz 25 Ma 1868; da El CS Im Artikel „Ehelicheoder den ehelichen gleichgehaltene Kinder folgen, Oferne Elde Eltern
demſelben Bekenntniſſe angehören, der Religion threr Eltern.“ Sti
pulationen über die Religion der Kinder enn. das Geſetz bei
gemiſchten en In unſerem Falle ſchreibt das Geſetz für den Täufling unbedingt die proteſtantiſche Religion vor, da derſelben beide
ern zugehören. U dieſem Grunde hat das katholiſche Pfarramtauch den Recurs gegen die Statthalterei unterlaſſen; eL are
ausſichtslos geweſen

Darf ein EV offo⸗Taufſchein die Behörde übermittelt werden?
Dr Schnitzer ſchreibt mn ſeinem katholiſchen Eherecht S 253 „Dieungariſche Regierung gebo Unter Androhung einer Strafe bis 3u100 ſl., die katholiſchen Pfarrer ſollten mn jenen Fällen, in welchenſie ſtaatsgeſetzlich mn einer anderen Confeſſion unterrichtendeKinder die Qufe ſpendeten, die Pfarrer dieſer Confeſſion hievonamtlich verſtändigen, damit dieſelben ihre Pfarrbücher evident haltenönnten. Der heilige erklärte, daſs das von der Regierungzugemuthete Verfahren nicht geduldet werden könne, da die Cber⸗
ſendung der Taufbeſcheinigung Ur den katholiſchen Pfarrer den
akatholiſchen oder an die weltliche Be hörde die Ermög  2lichung der akatholiſchen Erziehung bezwecke wozu ein katholiſcherGeiſtlicher niemals ſeine Hand ieten könne.“ Die Analogie unſeresFalles mit den ungariſchen Wegtaufen liegt auf der Hand, daherauch die Antwort auf die rage Die Erregtheit des proteſtan⸗en Pfarramtes iſt übrigens gerade ſo merkwürdig, als die Forderung des GCX offo⸗Taufſcheines, da 10 der Gedanke eine O·liſchen Kinder⸗Erziehung ausgeſchloſſen var

Die Ora Qus dieſer Taufgeſchichte aber iſt bei unhekanntenEltern verlange man ſtrenge das Vorweiſen von den Documenten(Trauungsſchein, Hauſierpaſs 20.0, Aus denen die Confeſſion der Elterndes Täuflings erſichtlich iſtSt Florian Profeſſor Al Pachinger.
I Die raxisproteſtantiſcher Paſtoren bei Miſchehen Die mei

praktiſchen Leben un
ſten Wunden werden unſerer heiligen Religion Im

paritätiſchen Ländern auf dem Gebiete der Miſehen geſchlagen. „Durch die Iſchehen erleidet die römiſche —1


